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P R O T O K O L L 

fünfte ordentliche Sitzung des FahrRats 
 

 

Sitzungstermin: Dienstag, 15.09.2020 
Sitzungsbeginn: 17.30 Uhr 
Sitzungsende:  19.15 Uhr 
Veranstaltungsort:  Bürgersaal im Rathaus Zehlendorf 
Sitzungsleitung: BzStR Frau Schellenberg  
Protokoll:  Frau Margraf 
 

 

Bezirksstadträtin Frau Schellenberg begrüßt die Anwesenden. Das Protokoll der vierten 

Sitzung wird ohne Änderungen angenommen. Frau Schellenberg teilt vor Eintritt in die 

Tagesordnung mit, dass die Stelle des bezirklichen Radverkehrskoordinators seit dem 1.Juli 

2020 vakant ist. Aktuell erfolgt die Bewertung der Stelle. Sie hofft, diese Stelle bald 

ausschreiben zu können.   Des Weiteren schlägt sie vor in einer der nächsten Sitzungen des 

FahrRats mit den Teilnehmenden zu diskutieren worin der Schwerpunkt bei der 

„Verbesserung des Radverkehrs“ gesetzt werden soll. Möchten wir, dass das Radfahren 

schneller, komfortabler oder sicherer wird?  

 

TOP 1 Geplante Maßnahmen zur Verbesserung des Radverkehrs 

- Clayallee (Abschnitt zwischen Finkenstraße und Pücklerstraße auf östlicher Seite) 

 

Das Bezirksamt erläutert die Planung dieses Radwegstückes anhand eines Handouts. Bei 

dieser Maßnahme soll der Radweg auf 2,00 m gemäß MobG BE verbreitert werden. Die Borde 

werden an der aktuellen Stelle belassen, somit muss auch an der Entwässerung nichts 

geändert werden. Es ist ein Sicherheitstrennstreifen zwischen Parkstreifen und Radweg 

vorgesehen, um so den Radfahrenden vor einer aufgehenden Beifahrertür zu schützen. Dieser 

Trennstreifen wird zur Fahrbahn hin mit Anfahrschwellen und Markierungen geschützt. Dabei 

sollen zwei unterschiedliche Schwellenarten erprobt werden. Diese Schwellen sind farblich 

markiert in rot/weiß bzw. schwarz/gelb. In Abhängigkeit vom Wetter ist geplant, diese 

Baumaßnahme noch im Oktober/November 2020 auszuführen. Der Vertreter der 

Senatsverwaltung unterstützt dieses Modell eines Radweges gerade an Orten mit geringem 

Parkdruck. Sollte sich dieses Modell hier bewähren, könnte er sich eine Verlängerung bis zum 

Roseneck und entlang der gesamte Clayallee vorstellen. Der Linksfraktion gefällt dieser Plan 

grundsätzlich. Sie gibt aber zu bedenken, dass es hier an dieser Stelle bereits einen – wenn 

auch nicht besonders guten- Radweg gibt und plädiert dafür, zunächst die Straßen im Bezirk 

mit Radverkehrsanlagen auszustatten, die noch über gar keinen Radweg verfügen. Erst danach 

sei eine Sanierung bestehender Radwege sinnvoll. Hier müsse mutiger agiert werden.  

Der Seniorenvertreter gibt zu bedenken, dass ältere Menschen, die nach dem Aussteigen aus 

dem Auto einen Rollator oder Rollstuhl benötigen, Schwierigkeiten mit den Schwellen haben 

könnten. Der Vertreter der CDU-Fraktion schlägt vor die Bezirksbehindertenbeauftragte zu 



FahrRat – 5. Sitzung vom 15.09.2020 

 

 2 

beteiligen. Das Bezirksamt versichert, diese Problematik im Blick zu haben, zumal an diesem 

Stück Radweg auch die Residenz Dahlem liegt.  

 

- Potsdamer Chaussee  

Hier geht es um den Abschnitt zwischen der Lindenthaler Allee und dem Hohentwielsteig in 

Fahrtrichtung Innenstadt. Hier gibt es einen wertvollen Eichenbestand. Es wird vorgeschlagen, 

die Parkspur in einen Radfahrstreifen umzuwandeln. Der Fahrbahnquerschnitt ist in diesem 

Bereich breit genug und der Parkdruck ist gering. Der Abschnitt erstreckt sich über ca. 1,3 km. 

Die Radspur würde weiß markiert werden. Diese Markierungsleistung müsste noch 

ausgeschrieben werden. Markierungsarbeiten werden witterungsbedingt zwischen 

November und März nicht ausgeführt. Die Anordnung für diese Maßnahme erteilt SenUVK 

Abteilung VI, die Ausführung liegt beim Fachbereich Tiefbau.  

Die Poller, die in Höhe des Mutter-Mochow-Hauses zum Schutz der Radfahrenden vorgesehen 

sind, werden im Lauf des nächsten Monats eingebaut. 

 

TOP 2 Markierter Radstreifen auf „Unter den Eichen“ zwischen „Am Fichtenberg“ und 

„Willdenowstraße“ 

 

Das Bezirksamt teilt mit, dass die SenUVK Abt. VI plant, einen Radfahrstreifen (RFS) auf der 

Straße Unter den Eichen zwischen Am Fichtenberg und Willdenowstraße – also entlang des 

Botanischen Gartens – anzuordnen und die Benutzungspflicht für den schmalen, kaputten 

Radweg aufzuheben. Dieser Radfahrstreifen soll 3,0 m breit sein und auch von BVG-Bussen 

befahren werden dürfen. Das Bezirksamt hat aus Gründen der Verkehrssicherheit große 

Bedenken: Es handelt sich um eine Bundesstraße, die auch stark vom Schwerverkehr befahren 

wird, das Reduzieren auf eine Fahrbahn für den KFZ-Verkehr würde beim Überholen von 

Radfahrenden oder Bussen zu Gefahrensituationen führen, da die Fahrzeuge beim 

Überholvorgang den einzig verbleibenden Fahrstreifen mit nutzen müssten. Das Bezirksamt 

möchte gerne wissen, was die Mitglieder des FahrRats zu diesem Vorhaben denken. Der 

Vertreter der Linksfraktion befürwortet die Idee einer Radspur an dieser Stelle. Der Vertreter 

der SPD-Fraktion fragt sich, ob die Linksabbiegespur am Asternplatz lang genug ist. Er spricht 

sich gegen die Nutzung der Nebenfahrbahn für den Radverkehr aus, da hier die Radfahrenden 

gegen die Einbahnstraße geführt würden. Die Vertreterin des ADFC findet die aktuelle 

Situation an dieser Stelle für Radfahrende sehr unangenehm. Sie hat die Idee, die parallel zu 

Unter den Eichen verlaufende Geranien- und Tulpenstraße als Fahrradstraße auszuweisen, so 

dass die Radfahrenden auf diese Route gelenkt werden könnten. Der Vertreter der CDU-

Fraktion könnte sich auch vorstellen, den Radverkehr über die Nebenfahrbahn fahren zu 

lassen. Er spricht sich gegen das Vorhaben von SenUVK aus, das ihrer Ansicht nach zu einem 

großen Chaos führen würde. Der Vertreter der SenUVK Abteilung IV findet die Situation 

ebenfalls unbefriedigend. Er schlägt vor, den Raum, der zwischen der Mauer des Botanischen 

Gartens und der Fahrbahn ist, komplett als Radweg zu nutzen und dafür einen öffentlichen 

Gehweg im Botanischen Garten hinter der Mauer anzulegen. Die Nutzung der Nebenfahrbahn 

für den Radverkehr sieht er eher als eine theoretische Lösung an. Auch der Vertreter der FDP-
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Fraktion sieht grundsätzlich einen Handlungsbedarf,  weist allerdings auf den hohen Parkdruck 

in der Nebenfahrbahn hin. Eine andere Frage sei die Schaltung der LSA, insbesondere die 

Länge der Grünphase. Der Vertreter der GRÜNEN-Fraktion weist darauf hin, dass das 

Verkehrsaufkommen hier zu den verschiedenen Tageszeiten sehr unterschiedlich ist. So sei 

morgens eher die Fahrspur stadteinwärts, nachmittags eher stadtauswärts stärker 

frequentiert. Daher schlägt er vor, drei Fahrspuren für den KFZ-Verkehr vorzusehen, wobei die 

mittlere Fahrspur im Wechsel für die eine oder andere Richtung freigegeben wird; somit 

könnte die Radspur stadtauswärts markiert werden. Die Verwendung der Nebenfahrbahn 

wird auf Grund der dort vorhandenen vielen Parkplätze als schwierig angesehen. Der Vertreter 

der FDP-Fraktion stellt abschließend fest, dass die Verkehrssituation hier eigentlich nur zu den 

Hauptverkehrszeiten schwierig ist. 

 

TOP 3 Pedelec-Korridor und Radabstellanlagen 

 

Das Bezirksamt berichtet, dass das BENE-Projekt Pedelec-Korridor bis Ende 2023 abgerechnet 

sein muss. Dieses Projekt bis dahin in der zurzeit geplanten Weise komplett umzusetzen, ist 

leider nicht möglich, da vor allem die großen Knoten sehr problematisch sind. Der Fachbereich 

Tiefbau hat sich deshalb eine alternative Planung überlegt: Auf der Nordseite der 

Argentinischen Allee kann ein Radweg neben dem Hochbord problemlos mit einer Breite von 

2,0 m angelegt werden, ohne den Gehweg einzuschränken. Auf der Südseite kann die Breite 

des Radweges von 2,0 m nur dann überall eingehalten werden, wenn der Gehweg 

eingeschränkt würde. Die Knoten würden erst einmal nicht angefasst werden. Diese 

Maßnahme könnte im Rahmen des Förderzeitraumes noch umgesetzt werden. Bei einer 

Verlagerung des Radverkehrs auf die Straße hingegen müsste ein Planfeststellungsverfahren 

eingeleitet werden, in das auch mehrere Bereiche der SenUVK mit einbezogen werden 

müssten. Dies ist im zeitlich vorgegebenen Rahmen des Projektes nicht mehr zu schaffen. Der 

Vertreter der SPD-Fraktion fragt, ob dann nicht die Laternen versetzt werden müssten – das 

ist so, aber das ist nicht kompliziert. Der Vertreter der GRÜNEN Fraktion befürwortet, 

baldmöglichst Verbesserungen für den Radverkehr zu schaffen, die Knotenpunkte würde er 

sich allerdings gerne ansehen.  

 

TOP 4 Themen aus der AG-Mobilität 

 

a) Tiburtiusbrücke für alle Verkehrsarten freigeben 

In der AG Mobilität wurde überlegt, inwiefern eine Fahrspur auf der Brücke für schnell 

fahrende Radfahrende frei gegeben werden könnte. Die GRÜNE Fraktion findet die relativ 

steile Abfahrt zur Schildhornstraße für Radfahrende gefährlich. Changing Cities e.V. 

bemängelt, dass die Schildhornstraße auch über keine Radverkehrsanlage verfüge, es müsse 

großräumiger gedacht werden. Die SPD-Fraktion findet die Steigung für Radfahrende auf die 

Brücke hoch als zu steil. 

b) Knoten Steglitzer Damm – Attilastraße – Ringstraße für Radfahrende sicherer gestalten 
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Aktuell finden Bauarbeiten der Berliner Wasserbetriebe am S-Bahnhof Attilastraße statt. Nach 

Erledigung dieser Arbeiten müsse die Situation für Radfahrende an dieser Stelle verbessert 

werden. Die AG Mobilität möchte wissen, ob es schon eine konkrete Planung für diesen 

Knoten gibt. SenUVK führt aus, dass es hier eine planfestgestellte Planung gibt. Im nächsten 

Jahr werde hier sowohl eine Lichtsignalanlage als auch ein Radfahrstreifen gebaut. Es wird 

vorgeschlagen, diese Kreuzung über die Reutlinger Straße zu umfahren; die Umfahrung sei 

allerdings nicht beleuchtet. 

c) Sachstand „protected bike lanes“ insbesondere Steglitzer Damm und Albrechtstraße 

Es ist nicht geplant, einen TEER (Temporäre Einrichtung und Erweiterung von 

Radverkehrsanlagen) auf dem Steglitzer Damm oder der Albrechtstraße einzurichten. Der 

Fachbereich Tiefbau hat aber vor, in 2021 die stark geschädigte Fahrbahn des Steglitzer Damm 

mit Mitteln des Straßeninstandsetzungsprogrammes zu sanieren, dabei werde auch über eine 

bessere Radverkehrsanlage nachgedacht. Auf der Albrechtstraße sei es auf Grund starken 

Lieferverkehrs schwierig, eine Radverkehrsanlage auf der Fahrbahn einzurichten. Die 

Vertreterin von Changing Cities e.V. vertritt die Meinung, dass dieser Konflikt zwischen 

Lieferverkehr und Radverkehrsanlage auf der Schloßstraße gelöst wurde, eine Lösung müsse 

auch in der Albrechtstraße möglich sein.  

TOP 5 Verschiedenes 
 

Es wird diskutiert, inwiefern Lieferverkehr Vorrang vor Individualverkehr haben sollte. Der 

Vertreter der CDU-Fraktion betont, dass aus Sicht seiner Fraktion privates Parken auch 

möglich sein müsse. In der Schloßstraße z.B. würden 8 Ladezonen ausgewiesen, das sei 

ausreichend. 

 

Über Fahrradstraßen könne im nächsten FahrRat gesprochen werden. Inzwischen liegt der 

Leitfaden der SenUVK hierzu vor. Die bestehende Fahrradstraße im Straßenzug Lauenburger 

Straße/Sedanstraße müsse anhand des Leifadens überprüft werden. Allerdings nimmt die 

Prüfung auf Grund der ungenügenden Personalausstattung der bezirklichen 

Straßenverkehrsbehörde noch Zeit in Anspruch. 

  

 

Der nächste FahrRat findet am 01.12.2020 um 17:30 Uhr statt. Die Einladung mit 

Tagesordnungsvorschlag wird spätestens 2 Wochen vor dem Termin versandt. 

 

 

Petra Margraf, 08.10.2020 


